
Harthäuser Kurier

Weihnacht - 
Nächte heller Kerzen
und der Kinderseligkeit!
Und so wünschen wir von ganzem Herzen
eine strahlend schöne, besinnliche Zeit
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Der Glaube
Wenn alles aussichtslos ist, der Körper nicht mehr kann,
das Denken keinen Weg mehr weiß,
das Gefühl sich an einer schwarzen Mauer wund reibt,
sieht der Glaube einen gangbaren Pfad, 
ein freundliches Licht am Ende des Tunnels,
und wird geführt von einer Kraft, die stärker ist als alles.

Reinhard Ellsel

Gemeindebrief der Evangelischen Kirchengemeinde Harthausen
Nr.: 1; März - Juli 2010
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Was Chemieunterricht und Konfirmation  
miteinander zu tun haben

Im Chemieunterricht 
führt uns der Leh-

rer ein Experiment vor. 
Aber leider klappt es dies-

mal nicht. Die Stoffe reagie-
ren nicht, wie es eigentlich sein 

müsste. Und weil keine Zeit ist, 
den Versuch ein zweites Mal durchzuführen, 
sagt der Lehrer zu uns Schülern: „Jetzt müs-
sen Sie mir halt glauben, dass es so ist.”
„Jetzt müssen Sie mir halt glauben.” Was 
man nicht weiß, was sich nicht beweisen 
lässt, das kann man nur glauben. Glauben 
heißt: Nicht wissen. Glauben ist weniger als 
Wissen.
Und doch ist Glauben auch mehr als Wis-
sen. Denn Glauben bedeutet: Vertrauen. 
Sich auf jemanden verlassen. Weil wir Schü-
ler dem Lehrer vertrauten, nahmen wir ihm 
ab, „dass es so ist”, auch wenn er es im Mo-
ment nicht beweisen konnte.
Und es gibt sie ja öfters im Leben, solche 
Momente, in denen wir nur noch mit Ver-
trauen weiterkommen. Wir können nicht 
immer alles nachprüfen. Ob der Mann ganz 
vorne im Bus tatsächlich der Busfahrer ist, 
oder ob er das erste Mal am Steuer sitzt, 
das wissen wir nicht wirklich. Aber wir ver-
lassen uns gewöhnlich darauf. Wir glauben 
es.
Die Bibel erzählt zahlreiche Glaubensge-
schichten. Man könnte auch sagen: Vertrau-
ensgeschichten. Eine davon handelt von 
einer Frau, die glaubt. Sie kommt zu Jesus 
und bittet um Heilung für ihr krankes Kind. 
Aber Jesus weist sie ab. Doch sie lässt sich 
nicht abweisen. Sie redet und diskutiert mit 
Jesus und gibt nicht nach. Jesus lobt diese 

Frau für ihr penetrantes Bitten und sagt 
zu ihr: „Frau, dein Glaube ist groß. Dir ge-
schehe, wie du willst!” Jesus heilt ihr Kind, 
einfach weil die Frau nicht aufgibt, weil sie 
nicht aufhört, ihn darum zu bitten.
Was für ein Vertrauen muss diese Frau ge-
habt haben! Sie lässt sich durch nichts ab-
bringen. Sie ist sich sicher: Jesus kann helfen. 
Darauf verlässt sie sich. Darauf hofft sie. Sie 
glaubt daran, dass es so ist. Ich finde das 
beeindruckend. Ein solcher Glaube ist mehr 
als Wissen, weil er sich ganz auf Jesus ver-
lässt.
Ob wir das auch können, uns ganz auf Jesus 
verlassen? Im März feiern in Harthausen 33 
Jugendliche ihre Konfirmation. Auch viele 
vor ihnen haben das schon getan . Konfir-
mation heißt: Befestigung. Es geht darum, 
den Glauben, das Vertrauen auf Jesus fest zu 
machen. Zu sagen: „Ja, ich verlasse mich auf 
Jesus. Ich will mit ihm leben.” Mag sein, dass 
einige das altmodisch finden oder sinnlos. 
Mag sein, dass es auch andere Motive gibt, 
sich konfirmieren zu lassen. Mag sein, dass 
der Glaube noch manche Krise durchmacht 
und manche Veränderung. Und doch: Diese 
Frau und viele nach ihr haben erfahren, dass 
der Glaube an Jesus trägt, dass das Vertrau-
en sich lohnt.
Möge diese Erfahrung auch den Konfirman-
dinnen und Konfirmanden, möge sie uns al-
len geschenkt werden.

Das wünscht und grüßt Sie herzlich
Ihr

Matthias Trick, Pfarrer z. A.

Andacht ^ä^ 

A/6v^ 7^ 
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Adieu

Wie schnell die Zeit 
vergeht, wird einem 
oft erst bewusst, wenn 
man zurückblickt. Kaum 
dass es begonnen hat, 
endet mit den Kon-
firmationen im März 
auch schon mein ein-
jähriges Gastspiel bei 

Ihnen in der Kirchengemeinde Harthausen. 
Für mich war dieses Jahr eine schöne und 
gute Zeit, aus der ich viele Eindrücke und 
Erinnerungen mitnehmen werde.
Zum Abschied möchte ich danke sagen. Dan-
ke, dass Sie mich als Gast aufgenommen ha-
ben. Danke, dass Sie im Gottesdienst man-

ches neue und unbekannte Lied mitgesungen 
haben. Danke für die Zusammenarbeit in ver-
schiedenen Bereichen. Danke für alle guten 
und kritischen Worte. Und danke auch, wenn 
Sie mir nachsehen, dass in der Vertretungszeit 
manches eben nicht oder zumindest nicht so 
intensiv möglich gewesen ist.
Ich war gerne in Harthausen. Ihnen allen und 
der Harthäuser Kirchengemeinde wünsche 
ich Gottes Segen. Blicken sie im Vertrauen 
auf Jesus nach vorne.
Adieu und Gott befohlen.
Ihr

Matthias Trick

Aus der Gemeinde

hcHy.^ 7M 
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Aus der Gemeinde

Am 30. Januar 
fand in Harthau-
sen der erste 
Jugendgottes-
dienst in die-
sem Jahr unter 
dem Motto 
„erlebtinmir“ 
statt. Auch die-
ses  Ma l  war  
das Vereins-

haus voll mit vielen jungen Leuten aus Hart-
hausen und Umgebung.
Zu Beginn wurden ein paar Lieder gesungen, 
die von der „Jugo-Band“ begleitet wurden. 
Mit 4 Sängerinnen plus Begleitung war die 
Band mitreißend und gut.
Der Hauptteil, die Predigt, wurde von Chris-
toph Schenk – ein Gastprediger von der Mis- 
sionsschule Unterweissach – gehalten. Er er-
zählte über die zweideutige Aussage des Mot-
tos, dass es einmal „Erlebt in mir“, und dann 
aber auch „Er lebt in mir“, bedeuten kann. 
„Erlebtinmir“ war aber nicht nur das Thema 
der Predigt, sondern auch die gleichnamige 
T-Shirt Aktion. Diese T-Shirts werden von 
allen, die welche besitzen, an jedem 2. und 
20. im Monat getragen, um deren Christsein 
sichtbar zu machen und klar zu machen, wer 

in ihnen lebt. Man konnte nach dem Jugo sol-
che T-Shirts auch bestellen. 
Das Opfer ging dieses Mal an „Ich glaub’s“, 
das im Oktober unter anderem auch in Hart-
hausen stattfinden wird. 
Auf gemütlichen Sitzgelegenheiten konnte 
man sich anschließend beim „Ständerling“ 
mit Freunden und anderen Jugo-Besuchern 
unterhalten und sich den warmen Punsch 
und die leckeren Waffeln schmecken lassen.

Beate Schock und Lukas Wagner

SideBySideˆ̂

ˆ̂̂ˆ̂̂ ˆ ˆ  jugoˆ ˆ  samstag

ˆ ˆ  30.  0 1 .  20 1 0

ˆ ˆ  18.00 uhr

ˆ ˆ   ec-vereinshaus

harthausen

Veranstalter: EC Jugendarbeit und Ev. Kirchengemeinde Harthausen

Gemütliches Beisammensein nach dem Jugo

ManaCsapruch März  2010 

Es gibt keine größere Liebe, 
als wenn einer sein Leben für seine 
Freunde hingibt. 

Jahannaa    IB.13 
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Aus der Gemeinde

Gemütliches Beisammensein nach dem Jugo

Unter dem Motto „Kreuzworte“ wollen 
wir uns auch in diesem Jahr bei den Passi-
onsandachten und Gottesdiensten in der 
Karwoche an das Leiden und Sterben Jesu 
erinnern. 
Wir werden die sieben Worte Jesu am 
Kreuz genauer betrachten. Dabei lassen wir 
uns von Interpretationen der Kreuzworte 
leiten, die die Fotografen Bernd Arnold und 
Frederik Kiparski für den Ökumenischen 
Kreuzweg der Jugend 2010 erstellt haben.

Die Passionsandachten finden statt am 
29., 30. und 31. März, jeweils um 19.30 
Uhr, sowie an Karfreitag, 2. April, um 
15.00 Uhr. 
Herzliche Einladung dazu!

Melanie Plangger und Matthias Trick

„Kreuzworte“

Gottesdienste mit Abendmahl feiern wir:

 an Gründonnerstag, 1. April, um 19.30 Uhr und 
 an Karfreitag, 2. April, um 10.00 Uhr.

Kreuzworte 
Ökumenischer Kreufwegder fugend ilM{> 
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Unterhaltung

Osterrätselseite 
Im ersten Teil unseres Rätsels gilt es, den Lückentext zur Ostergeschichte zu ergänzen. Lest 
euch die Geschichte aufmerksam durch. An den Stellen, wo eine Zahl steht, fehlt jeweils 
ein Wort.Tragt das fehlende Wort in die Kästchen an der richtigen Stelle ein. In den dunk- 
len Kästchen ergibt sich von oben nach unten gelesen der erste Teil des Lösungswortes. 

Jesus feierte mit seinen 
Jüngern das (i). Dazu 
ritt auf einem (2) in 
die Stadt (3) ein. Als Jesus 
sich mit seinen Jüngern zum 
Mahl gesetzt hatte, nahm 
er das Brot, dankte, brach es 
und sprach:„Das ist mein .... 
(4)". Dann nahm er den Wein, 
dankte Gott und sprach:„Das 
ist mein Blut." Danach ging 
Jesus mit den Jüngern in den 
Garten Gethsemane. Dort 
kam eine Gruppe Soldaten zu 
ihnen, unter ihnen war auch... 
(5), der ihn verraten hatte. 

53(13N 'ipOMsßunsg-i 

Im zweiten Teil geht es um 
die Suche nach dem richtigen 
Weg zum Grab von Jesus. 
Maria Magdalena und Maria, 
die Mutter von Jakobus, 
wollen Jesus einbalsamieren. 
Auf ihrem Weg ergibt sich der 
Reihe nach gelesen der zweite 
Teil des Lösungswortes. Wel- 
chen Weg müssen die beiden 
Frauen gehen und wie heißt 
das Wort? 

N3S31 'z iJOMsßunsgi 

N3a31 S3n3N ■•6unsgi 
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Aus der Gemeinde

Unsere Konfirmanden 2010

Am 14. März 2010 werden konfirmiert:

Vivienne Bayha
Fabienne Denk
Nina Gottlieb
Julian Haberer
Lucas Häberle
Janine Kurrle

Chalil Lutfi
Oliver Melzer
Denise Miller
Nick Rukwid
Janine Schaaf

Celine Schaber
Florian Schwarz

Jan Volkensfeld
Kerstin Volz

Maximilian Weber

Daniela Grein
Jacques Huss
Nadine Kehrle
Alexander Kley
Jennifer Mack
Janina Reiber
Felix Schäfer
Christoph Schweizer
Miriam Stecher

Simon Trautwein
Lena Ullrich
Katharina Wagner
Marcel Wall
Patrick Wall

Jessica Walz
Alexander Zarfelder
Sven Zimmermann

Am 21. März 2010 werden konfirmiert:

Da war ganz schön was los;  auf der Kon-
firmandenfreizeit in Bergfelden (Sulz am 
Neckar) vom 22. – 24.01. 2010!

Leider nicht auf dem Bild sind Felix 
Schäfer und Sven Zimmermann.
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Aus der Gemeinde

Neues kreieren, Ideen 
und Erfahrungen aus-
tauschen, nette Ge-
spräche führen - ein-
fach gemeinsam Spaß 
haben! 

Das alles wollen wir 
beim Basteln, Häkeln 
oder Stricken in ei-
ner ungezwungenen 
Atmosphäre im Paul- 
Gerhard-Gemeinde- 
haus einmal im Mo-
nat miteinander er-
leben. 

Gerne darf auch eine angefangene Hand-
arbeit mitgebracht werden. Unser Mot-
to lautet: Einfach vorbei kommen – sich 
überraschen lassen und in netter Gesell- 

schaft

Häkeln, Basteln und Vieles mehr…

schaft etwas Hübsches für Zuhause 
basteln.

Christiane Schweizer und  
Christine Wagner



9

Kirchen-Nachrichten

Unter diesem Motto 
fi ndet in diesem Jahr 
der Weltgebetstag 
statt, zu dem Frauen 
aller Konfessionen 
herzlich einladen.

„Alles, was Atem hat, lobe Gott“

In Harthausen feiern wir am 
Freitag, 5. März um 19.30 Uhr im Paul-
Gerhardt-Gemeindehaus.
Die Liturgie kommt in diesem Jahr aus 
Kamerun.
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